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Die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft – ursprünglich „Ernste Bibelforscher“– 

wurde 1881 in den USA von Charles Taze Russel gegründet. 1931 nahm sie den Namen 

„Jehovas Zeugen“ an. Geleitet werden die Zeugen Jehovas von der Wachtturm-Gesellschaft 

mit Sitz in Brooklyn/New York. Die Wachtturm-Gesellschaft nimmt den Besitz der 

christlichen Wahrheit und das Heil für sich allein in Anspruch. Sie wird vom Präsidenten und 

der „Leitenden Körperschaft“ autoritär geführt und ist international gut organisiert. Aus der 

Vorstellung, sie sei der „Kanal Gottes“, ergibt sich die Forderung des absoluten Gehorsams 

der Mitglieder. Die Wachtturm-Gesellschaft ist wesentlich eine „Dienst-Truppe“. Die 

Dienstversammlungen (drei bis fünf pro Woche) sind Vorbereitung für den eigentlichen 

„Gottesdienst“, das „Predigtwerk“ oder den „Predigtdienst“. Die Versammlungen finden in 

den „Königreichssälen“ statt. 

 

Jeder Zeuge Jehovas ist zur Mission verpflichtet und wird als „Verkündiger“ bezeichnet. 

Obligatorisch ist auch die Teilnahme an den jährlichen Kongressen. Die Zeugen Jehovas 

haben dadurch ein nahezu lückenloses Missionierungssystem aufgebaut. Regelmäßig erfolgt 

in allen Gebieten durch zwei „Prediger“ der Hausbesuch, der meist mit einem 

Literaturangebot verbunden ist. 

 

Die Zeugen Jehovas behaupten, als Einzige die Bibel ganz ernst und ganz wörtlich zu 

nehmen. In Wirklichkeit wird die Bibel gewissermaßen als Steinbruch benutzt. Verse aus AT 

und NT werden ohne Beachtung des jeweiligen Zusammenhanges kombiniert und auf 

Situationen angewandt, die nirgends in der Bibel im Blick waren. Besonders fatal wirkt sich 

das z. B. im angeblich biblischen Verbot der Bluttransfusion aus. Die eigene Bibelausgabe 

„Neue-Welt-Übersetzung“ ist durchsetzt mit Textänderungen und Spezialausdrücken der 

Wachtturm Gesellschaft. So wird nicht nur im AT der Gottesname in falscher Aussprache als 

„Jehova“ wiedergegeben, sondern auch im NT „Gott“ oder „Herr“, selbst wenn Christus 

gemeint ist, durch „Jehova“ ersetzt. Anstelle von „Kreuz“ steht „Pfahl“ usw. Die Lehre von 

der Dreieinigkeit wird strikt abgelehnt. Jesus Christus ist für die Zeugen Jehovas ein reines 

Geschöpf. Er war vor seiner Menschwerdung der Erzengel Michael (unter Berufung auf Offb 

12). In der Taufe Jesu wurde er jedoch als Sohn Gottes anerkannt und verdiente sich durch 

sein gutes Leben Unsterblichkeit. Die Auferstehung Christi wird rein geistig verstanden. 

Durch den Tod brachte Jesus dabei das „Loskaufopfer“ dar.  Seit 1914 herrsche Christus vom 

Himmel aus über die „Theokratische Organisation“ (die Wachtturm-Gesellschaft); er wird in 

naher Zukunft erwartet, um sein 1000-jähriges Königreich auf der Erde zu errichten.  
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Da sich die Wachtturm-Gesellschaft als einziger „Kanal Gottes“ versteht, um der Menschheit 

seinen Willen kundzutun, rückt die Bibel in der Praxis an die zweite Stelle. Entscheidend ist 

die Auslegung durch den Schreibdienst der Wachtturm-Gesellschaft und mithin das, was in 

der Zeitschrift „Wachtturm“ zu lesen ist. Menschen kehren nach den Lehren der Zeugen 

Jehovas nach dem Tod zum Staub zurück. Am „Ende dieses Systems der Dinge“ werden sie 

aus den „Gedächtnisgrüften“ heraus gleichsam neu geschaffen.  

Die Zeugen Jehovas unterscheiden dabei drei Menschengruppen: (1) Die 144.000 (von 

denen nur noch ganz wenige leben) werden verklärt mit Christus im Himmel herrschen.  

(2) Alle übrigen Zeugen Jehovas werden, sofern sie sich unermüdlich bis zum Ende bemühen 

und bewähren, in einem irdischen Paradies ewig glücklich leben. (3) Wer sich nicht der Lehre 

der Wachtturm-Gesellschaft anschließt, wird bei der Schlacht von Harmagedon (Offb 16) 

total ausgelöscht.  

 

Mit dem Eintritt in die Endzeit ist neben der Erwartung der Schlacht von Harmagedon auch 

das 1000jährige Reich Christi auf Erden verbunden. Nach einer letzten Möglichkeit zur 

Entscheidung folgt die endgültige Trennung zwischen Guten und Bösen. Sämtliche 

konkreten Endzeitberechnungen der Zeugen Jehovas haben sich bisher als falsch erwiesen, 

zuletzt 1975. Seither werden keine konkreten Jahresangaben mehr gemacht.  

 

Die Zeugen Jehovas profilieren sich wie kaum eine andere Gemeinschaft dadurch, dass sie 

sich von allgemeinen christlichen Vorstellungen, aber auch von gängigen gesellschaftlichen 

Werten und Gepflogenheiten distanzieren. Jede andere Kirche wurde so bisher als 

Organisation Satans, als „Hure Babylon“ und als Erzfeind betrachtet. Alle wichtigen Symbole 

und Feste, die die Christenheit einen, werden besonders aggressiv als unbiblisch abgelehnt 

(Christfest, Ostern, Kreuz etc.). Ebenso galt der Staat bisher als Teil des „satanischen 

Systems“. Im Zusammenhang mit ihrem Bemühen um die staatliche Anerkennung als 

Körperschaft öffentlichen Rechts bemüht sich die Gemeinschaft um eine Abmilderung, ohne 

aber ihre frühere Lehre zu ändern. Die Anerkennung wurde 2006 für das Land Berlin vor 

Gericht erstritten. Seit 2006 erlangte die Organisation fast in allen Bundesländern 

Körperschaftsrechte, inzwischen auch in Baden-Württemberg. Die Zeugen interpretieren die 

Anerkennung als Körperschaft als eine Bestätigung, dass sie keine Sekte seien. Der 

Rechtsstatus als Körperschaft beruht aber auf formalen Kriterien und hat mit dem 

theologischen und moralischen Urteil über die Organisation nichts zu tun. 

 

Sowohl religiöse Feste als auch persönliche (z.B. Geburtstag) oder staatliche Feiern werden 

abgelehnt. Zeugen mussten lange Zeit nicht nur den Wehrdienst, sondern auch den 

Ersatzdienst verweigern und durften nicht aktiv an politischen Wahlen teilnehmen. Beide 

Vorschriften wurden vor einigen Jahren aufgehoben und die Entscheidung dem Gewissen 

der Einzelnen überlassen. 

 

Neben einem Nikotinverbot besteht vor allem das Verbot, Blut oder bluthaltige Präparate 

zu genießen (unter Berufung auf Gen. 9, Lev. 17 sowie Apg. 15). Weil sie eine Bluttransfusion 

verweigern, kommen immer wieder Mitglieder zu Tode. Auch Organtransplantationen 

werden strikt abgelehnt.  
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Die Zeugen Jehovas lehnen Sakramente ab, kennen aber folgende Handlungen: Die Taufe 

durch Untertauchen als Zeichen der Hingabe an den Dienst im Königreich Jehovas: Sie wird 

nur an Erwachsenen und Jugendlichen vollzogen. Die Taufe durch die Kirchen wird nicht 

anerkannt. Das Gedächtnismahl: Es wird einmal jährlich um Ostern (14. Nisan) in Erinnerung 

an den Tod Christi gefeiert. Brot und Wein werden gereicht, aber normalerweise nimmt 

niemand davon, da dazu nur die 144.000 berechtigt sind, die im Himmel herrschen werden. 

Eine Trauung im Anschluss an die bürgerliche Eheschließung ist im Königreichsaal möglich.  

 

In Deutschland gibt es ca. 165.000 „Verkündiger“. Zahlenmäßig stagniert die Gemeinschaft, 

da die Missionserfolge durch zahlreiche Austritte ausgeglichen werden. 


